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6.

Theodor Biihler-Liodenmeyer

i859—1899.

Donnerstag den 27. Juni 1899 verschied in voller
Jugendkraft Herr Th. Bühler-Lindenmeyer, Apotheker
in Basel. Ein jähes Elementarereigniss raffte ihn dahin,
mitten aus einem reichen und glücklichen Leben. In
Begleitung seines Jugendgenossen, Dr Kürz, hatte
Bühler eine seiner häufigen Exkursionen unternommen

; sie galt der Umgebung von Donaueschingen.
Hier wurden die Wanderer von einem heftigen
Gewitter überrascht, und auf offener Landstrasse zu
Anfang des Dorfes Blumberg streckte ein Blitzstrahl
beide Freunde nieder; Dr Kürz erholte sich, um mit
Grauen zu konstatieren, dass der entseelte Leichnam
seines Freundes neben ihm lag.

Der .Verstorbene war geboren in St. Imier den
18. August 1859 als jüngstes Kind des Herrn Emil
Bühler von Aesclii, Kt. Bern, und Frau Esther geb.
Heussler aus Basel. Seine Jugendzeit brachteer in Bern
zu, wohin die Familie 1862 übergesiedelt war. Erst
besuchte er die Lerbersehule, dann die Realschule und
trat 16-jährig als Lehrling in die Apotheke des Herrn
Wildbolz. Drei Jahre später legte er das Gehilfenexamen

ab und begann im Interesse seiner Ausbildung
zu reisen. Ein halbes Jahr widmete er in Neuenburg
der Erlernung der französischen Sprache, trat dann in
eine Stellung in Metzingen (Württemberg), später in
eine solche in Kissingen und besuchte endlich London
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und Nizza. Nach seiner Rückkehr bezog er die
Universitäten Freiburg i. B. und Strassburg, wurde an
ersterer in die Burschenschaft Alemannia aufgenommen

und bestand 1885 in Bern das Staatsexamen. Bald
darauf kam er als Gehilfe in die Hagenbach'sche
Apotheke in Basel bei Herrn Kümmerlen und erwarb
dieselbe durch Kauf 1886. Drei Jahre später fand er in
Frl. Marie Lindenmeyer eine treue Lebensgefährtin;
der glücklichen Ehe entsprossten vier Kinder, deren
Erziehung der Vater sich mit freudiger Hingabe
widmete.

Mit Th. Bühler ist eine aufstrebende und vielver-
heissende Kraft der schweizerischen Naturforschung
allzufrüh entrissen worden. Neben seinem Berufe
suchte und fand der Entschlafene mannigfache
Gelegenheit zur Vervollkommnung seiner akademischen
Studien auf naturwissenschaftlichem Gebiete. Er war
ein eifriger Teilnehmer an den geologischen Exkursionen

von Herrn Prof. G. Schmidt und an den
zoologischen von Herrn Prof. Zschokke, er verschmähte es
nicht, noch in den letzten Jahren Kollegien zu besuchen,
legte mannigfache und musterhaft geordnete Sammlungen

von Fossilien, Gonchylien, Pflanzen, Skeletten,
Vögeln, Eiern und Nestern an. Ihnen widmete er in
gründliche Selbstbelehrung vertieft manche freie
Stunde. Darin unterstützte ihn eine wohlgepflegte
Bibliothek. Die modernen Sprachen beherrschend,
hatte er sich erst neuerdings noch dem Studium des
Griechischen zugewandt. Als Spezialität kultivierte er
die Ornithologie und seine meisten Arbeiten bewegten
sich auf diesem Gebiete. Während der Jahre 1888—90
verfasste er die Berichte der Brieftaubensektion für die
Ornithologische Gesellschaft in Basel ; während
weiterer drei Jahre die Jahresberichte derselben Gesellschaft,

als deren Präsidium er sich besonders die
wissenschaftliche Seite der Ornithologie angelegen sein
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liess. Auch den Vorsitz1 der schweizerischen ornitho-
logischen Gesellschaft führte er während kurzer Zeit.
Mehrfach fasste er das Resultat seiner Studien in
Vorträge zusammen, die er im Schoosse der Basler Sektion
hielt. «Das Vordringen und Verschwinden der Vogelarten

», «Marcus Terentius Varro», «zur Vogelschutzfrage»,

«die Körperbedeckung der Vögel», «über Alca
irnpennis, den Riesenalk» sind Themata, die er zur
Sprache brachte und die seine Richtung bezeichnen,
praktische und wissenschaftliche Ornithologie in
gediegener Weise zu verbinden. Daneben unternahm er
1895 die dankbare, aber mühevolle Arbeit, einen
«Katalog der Schweizerischen Vogelfauna im naturhistorischen

Museum von Basel» anzufertigen. Ferner trat
er in die weitere Oeffentlichkeit durch einen sechsstündigen

populären Kurs im Winter 1898—99, worin er
hauptsächlich die einheimische Vogelwelt darstellte
an Hand seiner reichen Sammlungen. Diese wurden
nunmehr zur Erinnerung von den Hinterbliebenen
dem naturhistorischen Museum und dem zoologischen
Institut in Basel in hochherziger Weise geschenkt. Seit
Jahren führte Bühler orniBiologische Exkursionen
selbst an, deren Zweck namentlich die Beobachtung
der Vogelwelt in der Umgebung von Basel war. Seine
Erfahrungen « über den Frühjahrsvogelzug in der
Umgebung Basels in den Jahren 1895—98» teilte er der
zoologischen Sektion der Schweizer. Naturforschenden
Gesellschaft in Bern 1898 mit (vergl. Verhandlungen der
81. Jahresversammlung p. 84). Auch in der Basler
Naturforschenden Gesellschaft gehörte Bühler zu den
tätigsten Mitgliedern ; er bekleidete seit einem Jahre
das Vizepräsidium und war somit bereits als
Vorsitzender für die Jahre 1900—02 bezeichnet. Endlich
hatte der schweizerische Apothekerverein ihn mit dem
Präsidium seiner diesjährigen in Basel stattfindenden
Versammlung beehrt
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Ausser der Armenpflege hatte Bühler weder
kommunale noch politische Aufgaben übernommen,
sondern sein Glück in der innig geliebten Familie und
den ausgedehnten Studien gesucht und gefunden. Er
war ein treuer Freund allen, die ihm im Leben näher
traten, und ein munterer und liebenswürdiger
Gesellschafter: ein sprechender Beweis dafür, dass die Liebe
zur Natur einen integrierenden Teil einer harmonischen

Persönlichkeit ausmacht.
R. Büugkhakdt.
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